3 5 An die geehrten Zeitungsleſer. 17 
Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
bis zum Aften Juli 1846 in unſerer Expedition, Krautmarkt 


Bei dem nahen Ablauf des 


Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, 


AKonigl. privifegirte Stettiner Zeitung. 


Ne, 72 Mittwoch, den 17. Juni 1846 


Bir 


No. 1053, die Fortſetzung der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 


Quartal vom Iſten 
wärtige reſp. 
dem Aften Juli 


Juli bis zum Aften Oktober 1846 beträgt inel. Stempel 223 Sgr. 
ränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
wird die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, 


Aus⸗ 


und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 


wenn bei fpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des. Quartals au nachgeliefert 5 


werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieh 


N Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 2 . i 
SER 7 5 f Die Zeitungs Expedition En 
Berlin, vom 15. Juni. i herr dem Grafen die Uniform durchſchoß, jedoch 
Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ohne ihn zu verwunden, und dieſer darauf die 
geruht, dem Geheimen Juſtiz⸗ und Kammergerichts. Piſtole in die Luft abfeuerte. 7 — 
Rath Kienſtz den Rothen Adler⸗Orden zweiter Geflern ereignete ſich bier der Unglücksfall, daß 
Klaſſe mit Eichenlaub; ſo wie dem Prediger ein Kind von der kronprinzlichen Equipage, ale 
Seiler zu 1 e im Regierungs⸗Bezirk dieſelbe zum Theater fuhr, übergefahren wurde, 
Potsdam, den Rothen dler⸗Orden vierter Klaſſe und in Folge davon bald nachher verſchied. Die 
zu verleihen; und den. Rittergutsbefiger Franz Verſchuldung ſoll jedoch nicht den Kutſcher treffen, 
Neubaur zu Tauchardt, im Kreiſe Eckartsberga, als es vielmehr dem unglücklichen Zufall zuzu⸗ 
zum Kommiſſions⸗Rath zu ernennen. f ſchreiben iſt, daß das Kind von dem Troktoir, 
2 Hannover, vom 10. Juni: auf welchem es mit anderen Kindern lief, da ge ⸗ 
Bei einem unlängſt in Hannoder ſtattgehabten rade der Wagen daran nahe vorbeifuhr, herunter 
Hofballe hat ſich ein Ereigniß zugetragen, welches und zwiſchen die Räder fiel. PS \ 
viele der angefehenften Familien in der Stadt Aus Franken, vom 5. Juni. 
unangenehm berührte. Der Garde ⸗Lieutenant (Brem. 3.) Kurz nach dem Schluſſe des 
Graf J. v. P. beſchwerte ſich über das von der Landtages wurde der proteſtantiſche Geiſt«⸗ 
Kronprinzeſſin beliebte langſame Tanzen und ge⸗ liche in Ingolſtavt fuspenvdirt, weil er in 
0 rieth darüber in Streit mit dem vortanzenden feiner Predigt fih über die Kniebeugungsfrage 
Kammerherrn Baron A. v. d. W.... Dieſer verbreitete und unehrerbietiger Worte ſich bediente. 
Streit hatte nach Ausſpruch eines Ehrengerichts Die ſtrengen Unterſcheidungen in katholiſche nnd 
und mit Königl. Bewilligung einen Zweikampf proleſtantiſche Bürger, die ſich auch im Handel und 


* 


t d aauf Piſtolen zur Folge, in welchem der Kammer⸗ 


t des Montags, Mittwochs und Freitags, 


Gewerbe beſonders in den Schwäbiſchen Städten 


zꝛs!urück. Hr. v. 


wahl, als auch den Ort, wo 
. geliehen iſt, beifammen wohnen müſſen. 


bemerkbar macht, zeigt hier recht lächerliche Seiten; 
giebt es doch in einer derſelben kutheriſche 


und katholiſche Pretzeln, deren Unterſchied 
darin befteht, daß die erſteren geſalzen find, die 


letzteren aber ſüßlich ſchmecken. ü 
Edenkoben, vom 2. Jun. 
(Mannh. Abendz.) Ein betrübender Auftritt 


bat geſtern die ganze Stadt in Erſtaunen und 


Erbitterung geſetzt. — Einige Landauer Offiziere 
Famen in den Garten des Hrn. Fr. Völker, Be⸗ 
fitzers des Gaſthofs zum Schaaf, und gingen die 
ganze Länge des Gartens durch die Blumenbeete 
ohne Beachtung der für Menſchen angelegten 


Wege. Hr. Kölker erlaubte ſich in ſeinem Eigen⸗ 


thum den Herren zu bemerken, »ſie möchten 
wenigſtens die Wege einhalten“, worauf ſich die 
Herren etwas zurückzogen, dann zurück kamen, und 
wahrſcheinlich der kühnſte unter ihnen, ein Herr 
von W., den Hrn. Völker zur Rede ſtellte. Hr. 
Völker erklärte ſogleich und mehrere Male, er 
‚habe fie nicht beleidigen wollen, nichtsdeſtoweniger 


erfolgten Grobheiten auf Grobheiten und Herr 


von W. zog den Säbel gegen den wehrloſen 
Wirth, der nur Zeit hatte, ſich gegen den erſteu 


Hieb, der ihm den Kopf würde geſpaltet haben, 


mit einem Stußle zu ſchützen. Hr. Völker weicht 
W. eilt nach und ſchlägt ihm in 
die Hand, verfolgt ihn weiter, führt einen Hieb 
auf den linken Arm, der die Knochenhaut verletzte; 
durch den Schmerz ſinkt Hr. Völker ohnmächtig 
nieder und entgeht nur fo der ködtlichen Wirkung 
eines Stoßes, den ſein Verfolger ihm zugedacht 
hatte. Glücklicherweiſe ließ der augenblickliche 
Schreck der Umſtebenden den Herren Offizieren 


noch ſoviel Zeit, um durch ſchlenniges Aus reißen 


ſich der Rache des Hausperſonals zu entziehen. 


Ich kann eine fo freche That getroſt dem gerechten 


Urtheil der Oeffentlichkeit überlaſſen. 

Sr rankfurt, vom 10. Juni. : 
(O. ⸗P.⸗3.) Nach dem herkömmlichen Gebrauch 

müſſen ſich die Cardinäle zehn Tage nach dem 


Tod des Papſtes im Conclave verſammeln, um 


zur Wahl ſeines Nachfolgers zu ſchreiten. Die 


Heilige⸗Geiſt⸗Meſſe, welche dem Conclave voran» 
gebt, wird ſomit am 11. Juni in der Kirche der 


Väter von der Miſſion auf dem Berg Quixrinal 
telebrirt werden. — Das Cardinalcollegium 
beſtand zu Anfang des laufenden Jahres aus ſechs 
Cardinalbiſchöfen, drei und vierzig Cardingl⸗Prie⸗ 


ſtern und zehn Cardinal⸗Diakonen, alſo im Ganzen 


aus 59 Mitgliedern. Conelapve nennt man ſo⸗ 
wohl die Verſammlung der Cardinäle zur Papſt⸗ 
fie, bis die Wahl 
Den 
Urſprung der Sitte, dieſe geiſtlichen Wahlherren, 
bis, fie ihre Funetion vollendet haben, gleichſam 

Stgatsgefangenen zu machen, leitet man vom 


RER, 
: Jabr 1270 her, da die Einwohner der Stadt 
. Viterbo, auf Anrathen des heiligen Bonaventura 


— 


— 


der ſich den ſchönen Namen „Doctor seraphicus“, 


verdient hat — die Thore ſchloſſen und die Car⸗ 


dinäle in den Palaſt einſperrten, mit dem Bedeuten, 
daß ſie nicht von da herauskommen würden, bis 
fie der Kirche ein Oberhaupt gegeben hätten; fie 
hatten nämlich nach dem Tode des Pabſtes Cle⸗ 
mens IV. zwei Jahre damit gezaudert und 


machten Miene, unverrichteter Dinge auseinander 


zu gehen. Dieſer Vorgang bewog den Papſt 
Gregor X. im Jahr 1274 auf dem Concilium 
von Lyon die noch gegenwärtig übliche Weiſe, 
zur Wahl eines Papſtes zuſammen zu treten, in 
Vorſchlag zu bringen. Der große Kirchengeſchichts⸗ 


ſchreiber Planck berührt den Gegenſtand, wie 


folgt: „Das päpſtliche Anſehen war in Rom ſelbſt 
gegen Ende des 18 ten Jahrhunderts ſehr geſunken. 


Dazu trug ohne Zweifel der ſchnelle Papſtwechſel 


etwas bei, der in dieſer Zeit ſtattfand; an der 
Schnelligkeit dieſes Wechſels aber hatte wahr⸗ 


ſcheinlich das neue Regulativ den größten Antheil, 


das Gregor X. wegen der künftigen Papſtwahlen 
machte und von der Synode zu Laon im Jahre 
1274 ſanetioniren ließ. Nach dieſem Regulativ, 
durch welches der Grund zu noch jetzt gewöhnlichen 
Einrichlungen gelegt wurde, ſollten ſich die Car⸗ 
dinäle jedesmal zehn Tage nach dem Tode eines 
Papſtes zu der Wahl eines neuen verſammeln, 
alsdann aber fo lange in dem Verſammlungs⸗ 
zimmer — Conelave — eingeſchloſſen bleiben, 
bis der neue Papſt durch die geſetzmäßige Mehr⸗ 
heit der Stimmen gewählt fein würde. Es waren 
noch einige Clauſeln dabei, welche die Verfügung 
merklich wikſamer machen mußten. Wenn die 
Cardinäle drei Tage nach ihrem Eintritt in das 
Conclave noch keinen Papſt gewählt hatten, fo 


ſollten ‚fie an den fünf folgenden Tagen Mittags. 
und Abends nur eine Schüſſel bekommen, und wenn 


ſie nach dieſen fünf Tagen noch nicht einig wären, 
ſo ſollte ihnen bis zu der vollbrachten Wahl 
nichts weiter als Brod, Wein und Waſſer ge⸗ 
reicht werden,“ 3 
Paris, vom 9, Juni. 


Nach Touloner Blätter bereitet das Miniſterium 


einen neuen großen Seltzug in Algerien vor, der, 
von Bugeaud befehligt, hauptſächlich gegen die 
Marokkaniſchen Gränzſtämme gerichtet werden ſoll. 
Die Diviſion von Tlemſen würde den Kern dieſer 
Opergtion bilden, Bedeutende Munitions⸗ und 
Proviant⸗Vorräthe ſeien nach Dſchemma⸗Gaſauat 
dirigirt. Man hat Nachrichten aus Algier vom 
3. Juni. Der Herzog von Aumale war dort an⸗ 


gekommen; Marſchall Bugeaud gedachte am Abend 


des 3. Juni nach Oran abzugeben. 
el⸗Kader hatte man nichts gehört. 


Von Abd⸗ 


Das Journal des Debaks zeigt an, daß der 0 


Kaiſer von Rußland, um feine Zufriedenheit 
mit der Aufnahme zu bezeigen, welche der Groß⸗ 


fürſt Konſtantin in Toulon und Algier gefunden, 


dem Viceadmiral Bandin das große Band des 


* 
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weißen Adferorbens und das des St.⸗Annenordens 
den Contreadmiralen Parſeval und Rigodit ver⸗ 
lieben, ſowie drei Comthurkreuze des St.⸗Annen⸗ 
Ordens für Touloner Beamte zur Dispoſition des 
Königs geſtellt habe. Der König hat die letztern 
vertheilt und den Admiralen die Erlaubniß zum 
Tragen der erhaltenen Decorationen gegeben, 
von denen ſich der aus Ruſſiſcher Hand kommende, 


urſprünglich Polniſche weiße Adlerorden auf Fran⸗ 


safe Bruſt etwas eigenthümlich ausnehmen 
dürfte. i 

Das Ruſſiſche Geſchwader mit dem Groß⸗ 
fürſten Konſtantin traf vor Liſſabon ein, als 
gerade die größte Verwirrung herrſchte. Der 


Tommandant deſſelben ließ dem Herzoge v. Pal⸗ 


mella ſofort melden, daß er den Vorgängen in 
Liſſabon gänzlich fremd zu bleiben wünſche und 
keinen Flüchtling an Bord ſeiner Schiffe Aufnahme 
ee werde. Am 26 Mai iſt das Ruſſiſche 
eſchwader in nördlicher Richtung wieder ab⸗ 
Beſegelt. ö 5 
Lekomte hat geſtern Morgen um 5 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten die ihm von dem Pairshofe zuerkaunte 
Todesſtrafe erlitten. Er wurde, wie es das Ge⸗ 
ſetz in der Strafe gegen Vatermörder beſtimmt, 
mit einem ſchwarzen Schleier über dem Kopfe und 
bagrfüßig nach dem Richtplatz geführt. Man hatte 


ganz in der Stille während der Nacht an der 
Barriere St. Jacques die Guillotine errichtet, 


und da auch Niemand an den ſo ſchnellen Vollzug 
des Urtheils dachte, zumal in ſo früher Morgen⸗ 
ſtunde, fo waren verhältnißmäßig nur wenig Leute 
auf dem Schauplatz der Hinrichtung zuſammen⸗ 
geſtrömt. = ; ig: 5 
Rom, vom 3 Juni- { 
(A. Z.) Die einbalſamirte Leiche des Papſtes, 
welche geſtern Abend feierlich in die Sixtiniſche 
apelle gebracht worden, iſt heute auf dem Pa⸗ 


"radebette dort aufgeſtellt, und die Pönitentiaren 


von St. Peter beten ohne Unterlaß dabei, bis 
der Verſtorbene morgen in der Sakraments⸗Kapelle 
in St. Peter aufgeſtellt wird. Vier Mann von 
der Nobelgarde ſtehen, mit Trauerflor um die 
Waffen, in unbeweglicher Stellung um die Leiche. 
Außer den rieſigen Wachskerzeu iſt gar kein Zier- 
rath in der Kapelle ſichtbar, welche den ganzen 
Tag von vielen Tauſenden beſucht wird, die den 
Dahingeſchiedenen noch einmal ſehen wollen. Ge⸗ 
ſtern und heute waren alle hier anweſenden Kar⸗ 
dinßle in einer General⸗Kongregation verſammelt, 
um über die Ernennung der nach den Provinzen 
zu ſendenden Prolegaten zu berathen. 5 
(N. K.) Der Franzöſiſche Geſandte, Hr. 
Noffi, ſchickte in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend ſeine nach Paris beſtimmten Depe⸗ 
ſchen, ſo wie die nach Svanien gerichteten von 
bier nach Civitavecchia. Das Paket kam merk⸗ 
würdiger Weiſe unterwegs abhanden. Die Gens⸗ 


N 


. Spithead vor Anker legen wollte. 


1 


darmerie wurde ſogleich aufgeboten, man durch⸗ 


ſuchte die Gegend, fand aber nichts, als einige 
theils nach Algier, theils nach Frankreich gerich⸗ 
tete Privatkorreſpondenzen, während die miniſte⸗ 
riellen Papiere fehlten. Daß die berührten De⸗ 
peſchen auf den bevorſtehenden Todesfall Bezug 
hatten, iſt erwieſen, und es liegt die Vermuthung 
nahe, daß die Gegenpartei in Rom über den Fur 


halt der Depeſchen Anskunft wünſchte und ſuchte 


auf die nahe Zukunft find 


Die Aus ſichte 
0 In Folge der Entdeckung 


leider ſehr bedenklich. 


einer auf die erſten Tage des Juli beſtimmt ge⸗ 


weſenen allgemeinen Repolte der Romagna nehmen 
die Verhaftungen daſelbſt ununterbrochenen Fort⸗ 
gang. 
bereits überfüllt. 
5 London, vom 9. Juni. a 

Die Admiralität hat durch den Telegraphen von 


Gosport die Nachricht erhalten, daß das Ruſſiſche 
Linienſchiff Ingermanland mit dem Großfürſten 


Sonftantin an Bord angekommen war und ſich zu, 
ö Baron Bru⸗ 
noͤw, dem ſogleich Meldung gemacht ward, reiſte 
augenblicklich nach Gospork ab. Die „M. Poſt⸗ 
glaubt, daß der Großfürſt nicht unterlaſſen werde, 
London zu beſuchen, obgleich die Königin wohl 
erſt in einigen Tagen im Stande ſein dürfte, ihn 
zu empfangen. ; : 

Anf Llohds war geſtern folgende Nachricht an⸗ 
geſchlagen, die viel Intereſſe erregte: Lima vom 
2. März. Die meiſten unſerer Engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe find nach Norden abgefegelt; Das Briti⸗ 
ſche Geſchwader im ſtillen Meere zahlt 13 Schiffe 
mit 535 Kanonen; das Nord⸗Amerikaniſche Ge⸗ 
ſchwader beſteht aus 7 Schiffen mit 146 Kanonen. 

Man will aus guter Quelle wiſſen, daß der 
Herzog von Wellington binnen ganz kurzer Zeit 
feine Entlaſſung einreichen wird, ſelbſt wenn die. 
jetzige Regierung nicht, wie man dies mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwartet, in wenigen Tagen zerſchellt 


ſein ſollte. i 

Trapezunt, vom 8. Mat. 5 
Die letzten Ereigniſſe im Pendſchab find durch 

ganz Mittel ⸗Aſien bekannt. Die Pilger von 


Buchara, Chiwa und Kabul, welche nach Mekka 


ziehen, und die aus denſelben Gegenden ankom⸗ 


menden Kaufleute, von denen ſich jest viele in 


der bieſigen Qnarantaine befinden, ſprechen Alle 
von dem ungeheuren Eindruck, den die Nachrſchten 
über die Siege der Engländer an den Ufern des 
Sutledſch und ihren Triumph⸗Einzug in Labore 


Die Gefängniſſe des Kirchenſtaates fu 
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unter ſämmtlichen vom Indus bis zum Aralſee 


wohnenden Völkerſchaften, die bei ihrem Haſſe 
gegen die Europäer die Ausdehnung der Macht 


der Letzteren mit großer Beſorgniß betrachten, 5 


gervorgebracht haben. In Kabul, wo die Rück⸗ 
kehr einer Engliſchen Armee für durchaus unwahr⸗ 


ſcheiulich galt, empfand man über die den Siths 


beigebrachte Demüthigung große Freude. Denn 


die muſelmänniſche Bevölkerung fühlt gegen die 


gegen die 


und fanatiſcheren Haß als 


Letzteren einen tieferen 
Doſt Muhamed ſcheint auf 


Engländer. 


einen eruſtlichen Anſchlag gegen Peſchauer zu 


ſiunen. Sein Sohn Akbar⸗Chan hatte Kabul ver⸗ 
laſſen und reiſte in den Gebirgen zwiſchen Kabul 
und Dſchellalabad umher, um ein Heer zuſammen⸗ 


zubringen und die muſelmänniſche Bevölkerung 


durch Verſprechungen von reicher Beute zum 
Kriege aufzureizen. Er genießt in Afghaniſtan 
einer größeren Populärität als ſein Vater, der 
alt und ſchwach iſt, und deſſen friedliebende Ge⸗ 


wohnheiten mik denen eines Triegerifchen Volkes 


nicht in Einklang ſtezen. Umſtände nöthigen ihn 
diesmal zum Kriege; denn, wenn er in einem 
Augenblicke, wo die Macht der Sikhs in den Ge⸗ 
birgs⸗Provinzen jenſeit des Indus gänzlich er⸗ 
ſchüttert ſcheint, die zur Wiedereroberung Peſchauers 


ſo günſtige Gelegenheit nicht benutzen wollte, ſo 
ar liefe er Gefahr, feinen Thron zu verlieren, 


chte Nachrichten. 


Bermif 
Unfer diesjähriger Woll⸗ 


Stettin, 16. Juni. 


markt iſt ſo raſch beendigt worden, als noch kei⸗ 


ner der vorhergehenden. Am 13ten früh began⸗ 
nen die Zufuhren und am lAten Abends war das 
Hauptgeſchäft des Marktes ſchon ſo gut als be⸗ 
endet. Einzelne Verkäufe fanden noch im Laufe 


des geſtrigen Vormittags ſtatt. Es find über⸗ 


haupt an Wollen eingegangen: 
feine 1936 Etr. 16 Pfd., 
mittlere. 24381 23 
ordinaire 10 — 


i in Summa 26327 Etr. 30 Pfd., 
von welchem Quantum wenig unverkauft geblie⸗ 


ben iſt. Die Preiſe ſtellten ſich im Verhältniß 


zu den vorjährigen etwa ſo, daß Wolle über 75 


Thlr. mit 12—15 Thlr., unter und bis 70 Thlr. 


mit 10 — 12 Thlr., und die unter 60 Thlr. mit 
6—9 Thlr. geringer verkauft worden iſt. Die 
Wäſche war durchweg nicht entſprechend, dagegen 
Aan vie meiſten Dominien ein größeres 
nantum als im vorigen Jahre. 
Berlin, vom 1. Juni. (W. 3.) Als ſich vor 
einiger Zeit das Gerücht verbreitete, es hätten 


zwei Mitglieder der Stagtsſchulden⸗Verwaltung 


der neuen 


Bedenken getragen, in die en mn 
reilich ſehr 


Banknoten zu willigen, war man 


ſchnell bemüht, daſſelbe als völlig unbegründet 


£ 


haben die Ausfertigung der Banknoten mit dem 


darzuſtellen. Wir befinden uns gegenwärtig aber 
im Stande, die völlige Wahrheit deſſelben zu 
verbürgen. Es ſcheinen lange Verhandlungen mit 
ihnen darüber geflogen zu ſein, allein dieſelben 
find völlig fruchtlos geblieben. Beide. Männer 


von ihnen geſchwornen Eide nicht in Ueberein⸗ 
ſtimmung dringen zu können geglaubt, und find 


dgher dabei verharkt, lieber auf ihre Functionen 


als Mitglieder der Staatsſchulden⸗Verwaltung 
und auf das ihnen dadurch entſpringende Einkommen 
zu verzichten, als dem ihnen zugemutheten Vor⸗ 
haben nachzugeben. Der Miniſter Rother hat 
ſich bewogen gefunden, beim Cabinette einen 
neuen Bankplan einzureichen, nach welchem die 
Ausfertigung der Banknoten von der königlichen 
Bank ſelbſt ausgehen, und dadurch alſo die oben 
angedeutete Klippe umſchifft werden ſoll. Doch 
nicht in dieſem Punkte allein, ſondern in noch 
mehreren ſehr weſentlichen ſoll dieſem neuen 
Flane zufolge die Cabinesordre vom 11 April 
modifieirt werden. Trotzdem in derſelben aus⸗ 
drücklich beſtimmt worden iſt, daß nie mehr als 
höchſtens 10 Millionen Banknoten in Cours ſein 
ſollen, und trotzdem der Staatsſchulden⸗Verwaltung 
ausdrücklich anbefohlen wird, über die genaue 
Innehaltung dieſer Beſtimmung zu wachen, iſt 
in dem neuen Plaue der Antrag formirt, ſtatt 
10 Millionen 20 Millionen Noten ausgeben zu 
dürfen. Es ſollen dieſe Noten aber nicht auf die 
bei der Bank deponirten Pypillengelder hypotheeirt, 
dieſe letzeren vielmehr von dem eigentlichen Bank⸗ 
betriebe getrennt werden (wie man dies zu be⸗ 
werkſtelligen gedenkt, darüber können wir bis jetzt 
nichts Genaueres angeben, vermögen es auch 
noch nicht zu ermeſſen). Um nun dieſe 20 Millionen 
Banknoten im Cours zu erhalten, wird beabfichtigt; 
Privatleute im Geſammtbetrage von 10 Mill., 
die von dieſen baar eingeſchoſſen werden ſollen, 
als Actionäre in die Bank aufzunehmen. Für 
dieſe Einſchüſſe fol ihnen ein Zinsgenuß von 
34 pCt. garantirt und der Mehrertrag ihnen als 
Dividende gezahlt werden. In dem Plane. fol 
ferner der Vorſchlag gemacht ſein, dieſe zu 
emittirenden Banknoten der königlichen Garantie 
zu entziehen, wiewohl die Beſtimmung beibehalten 
wird, daß dieſelben in allen Staakskaſſen ſtets 
zu ihrem vollen Nominalwerthe angenommen 
werden ſollen. i \ 
Berlin, 8. Juni. (W. Z.) Man will heute 
hier die beſtimmte Nachricht erhalten haben, daß 
die dreizehn aus der Feſtung und dem Lazareth 
in Neiße entflohenen Polen plötzlich in Coburg 
angelangt ſeien und ſich dort der Behörde geſtellt 
hätten. Man fügt hinzu, daß ihnen von der 
letzteren ihre falſchen Päſſe abgenommen und ihnen 
dagegen richtige, auf ihren Namen lautende zur 
Weiterreiſe nach Belgien und Frankreich ausge⸗ 
ſtellt worden ſeien. 2 RS ; 
Berlin, vom 9. Juni. (Schleſ. Ztg.) Die 
Verſammlung der Landesſynode zu Berlin hat 
Anlaß zu einer Reihe von Schriften gegeben, in 
welchen wohlmeinende Männer ihre Rathſchläge 
und Geſinnungen über die Aufgabe dieſer Ver⸗ 
Sammlung ausgeſprochen haben; in gleicher Weiſe 
find an die Lanvesſynode von verſchiedenen ſtävti⸗ 
ſchen Corporatſonen aus Denkſchriften und Peli⸗ 


a 


tionen gerichtet worden, und läßt ſich erwarten, 
daß noch mebrere dem gegebenen Beispiele folgen 
werben, Wie man auch über die Berechtigung 
ſolcher Schritte denken mag, das laßt ſich wenig⸗ 
ſtens nicht läugnen, daß dadurch der Ausdruck der 
öffentlichen Meinung ſich eine Bahn bereitet, auf 
welcher die Landesſynode wandeln muß, wenn ſie 
irgend ein befriedigendes Ziel erreichen will. 
Unter den Schriften der erſtern Art nun erſcheint 
uns beſonders eine bemerkenswerth, welche ſo eben 
hier ausgegeben worden iſt, unter dem Titel: 
„Die Päpſtelei im Proteſtantismus: der Tod der 
Deutſchen Reformation wie der evangeliſchen 
Freibeit; und die Aufgabe der Landes ſynode zu 
Berlin im Innius 1840.“ Der Verfaſſer derſel⸗ 
ben iſt ein vormaliger Geiſtlicher, Namens K. 
Reineck. Die Auffaſſung unſerer kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe in beiden Schriften beweiſet, daß der 
Verfaſſer die hiſtoriſche Geſtaltung der Kirche voll⸗ 
kommen und gründlich überblickt, und daß er eine 
klare Anſchauung von den gegenwärtigen Staud- 
punkten beſitzt, zu deren Vermittelung und Auf⸗ 
hebung er das auch nach unſerer Ueberzeugung ein⸗ 
zig und allein ausreichende Mittel in Vorſchlag 
bringt, nämlich eine freie Kirchenverfaſſung. 
Um dieſen Vorſchlag in feiner Nothwendigkeit 
nachzuweiſen und ihn in ſeiner weitern Geflaltung 
u entwickeln, beginnt der Verfaſſer mit der 
eantwortung der Frage, wer in Religionsſachen 
mitſprechen darf. Wer etwas Gutes zu thun 
weiß, meint der Verfaſſer, hat die Pflicht, es zu 
thun. Und in dieſer Pflicht liegt für jeden evan⸗ 
geliſchen Chriſten das Recht, in Sachen des evan⸗ 
geliſchen Gemeinweſens das Wort zu nehmen. 
Unterordnung unter das Ganze ſchließt Mitwir⸗ 
kung für das Ganze keinesweges aus. Die Ent⸗ 
ſcheidung, was der heutigen Kirche vor allen Din⸗ 
gen Noth thue, wird durch die Lehren der Geſchichte 
erleichtert und begründet; der Verfaſſer verfährt 
bei dieſer Unterſuchung vollkommen gründlich oder 
radikal, indem er auf die apoſtoliſche Kirchen⸗ 
Verfaffung zurückgeht und dem Leſer von derſel⸗ 
ben ein der Wahrheit getreues Bild entwirft. 
Es wird nachgewieſen, daß, wie Niemand zur 
Annahne des Chriſtenthums genöthigt wird, fo in 
jenen chriſtlichen Gemeinden gegenſeitig das un⸗ 
bedingte Recht freier Perſönlichkeit geehrt wurde. 
Dies iſt aber die von Gott den Menſchen ver⸗ 
liehene freie Verfaſſung der Kirche. Was aus 
dieſer urfprünglichen Form der Kirchen ⸗Verfaſſung 
geworden, wird weiterhin aus der Berührung und 
Vermiſchung des Chriſtenthums mit dem Heiden⸗ 
thum, dem Griechiſchen wie Römiſchen, nachge⸗ 
wieſen. Der Kampf des lebendigen Geiſtes mit 
den Formen, in die er ſich gelegt hat, macht die 
ganze Geſchichte der Griechiſchen Kirche aus; das 
EChriſtenthum iſt bei den Griechiſchen Völkern nicht 
geworden, was es nach dem Willen Gottes und 
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den Anordnungen der Apoſtel werves ſollte. Der 
Ofen bietet im Iigten Jahrhundert ſogar einen 
jammervollen und doch entſetzlichen Anblick. Die 
Ermahnungen des Apoſtel Paulus, keine Glaubens⸗ 
ſätze zu machen, ſind vergebens geweſen. Hatte 
die Kirche auf Griechiſchem Boden, bemerkt der 
Verfaſſer, den freien chriſtlichen Geiſt für das 
Werk des Geiſtes hingegeben, die Wirkung mit 
der Urſache verwechſelt, und, flatt um die Erhal⸗ 
tung des Geiſtes bekümmert zu ſein, ſich die Ver⸗ 
einigung des Werks angelegen ſein laſſen, ſo er⸗ 
öffnet, uns Rom eine Welt ſtaunenswerther Ge⸗ 
ſchicklichteit und bis auf dieſen Tag fortgeführter 
Betriebſamkeit, den von den Griechen vorbereite⸗ 
ten und dargebotenen Stoff zu ewigen Feſſeln für 
den menſchlichen Geiſt zu verſchmieden. Diefe 
Behauptung findet in dem Gange der weiteren 
Darſtellung ihre Begründung Ein drittes Kapi⸗ 
tel der Schrift iſt der Deutſchen Reformation und 
der Nothwendigkeit ihrer Fortſetzung gewidmet, 
indem nachgewieſen wird, wie herrlich die Refor⸗ 
mation ſei; denn fie hat den Menſchen wieder zum 
Meyſchen gemacht. Die freie Verfaſſung der 
Kirche blieb aber einſtweilen dahingeſtellt. An 
Uebertragung von Rechten in der Kirchengewalt 
an den Staat hat Luther in ſeinem ganzen Leben 
nicht gedacht. Das oberſte Biſchofsamt der Für⸗ 
ſten über die Kirche iſt eine Erfindung der Kirchen⸗ 
rechtsßzelehrten und aus der ſpätern Praxis her⸗ 
genommen. Der Weſtphäliſche Friedens⸗Vertrag, 
welche den Proteſtanten eine rechtsbeſtändige 
Gleichheit den Katholiken gegenüber perſchaffle, 
berührte auch die perſönlichen Gewiſſensrechte 
und Religionsfreiheiten; ſeitdem ging die Strö⸗ 
mung der epangeliſchen Freiheit rückwärts; die 
Päpſtelei batte ſich den fürſtlichen Thron gefucht, 
die Häupter der Riligionsgeſellſchaft hatten nach 
jenem Vertrage völlige Freiheit, das Reformations⸗ 
recht über die Ausübung der Religion ihrer Con⸗ 
feffionsverwandten anzuwenden, ſoweit ihr Scep⸗ 
ter gebot. Die Päpſtelei ſpann ſich mitten in 
den Proteſtantismus hinein und fand befonderg 
ihr Neſt in der Wiſſenſchaft der Theologie, Wenn 
man die Deutſche Gewiſſensfreiheit im Jahre 
1048 und 1846 vergleicht, ſo geht aus Allem her⸗ 
vor, daß die Bekenner des erangeliſchen Glaubens 
in Deukſchland der Früchte, welche die Reforma⸗ 
tion ihnen ſchon längſt hätte bringen können, 
theils wegen unvermeidlich geweſener Umſtänden, 
theils durch große Schuld der Menſchen, bisher 
noch nicht theilhaftig geworden ſind. Grobe Un⸗ 
wiſſenheit oder böswillige Unredlichkeit wäre es, 
wollte man die Schuld daran der Reformation 
beimeſſen; ſie iſt nicht auf halbem Wege ſtehen 


geblieben, ſondern hat ganz und vollſtändig ge⸗ 


leiſtet, was ſie leiſten wollte: fie hat das Gefühl 
perſönlicher Berechtigung in Sachen des Glau- 
bens und Gewiſſens eingefloßt. Aber das Kirchen⸗ 
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regiment. wenn auch feit einiger Zeit mit dem 


milderen Ausdrücke Schug- oder Schirmherrſchaft 


wie nach dem Weſt⸗ 
ausſchließlich in den 
es thatſächlich üben, 


benannt, liegt noch heute 
phäliſchen Friedensſchluſſe, 
Händen der Fürſten, die 
oder was dem gleich iſt, in ihrem Namen und 
Auftrage ausüben laſſen. Vor der Reformation 
war die Kirche verweltlicht; jetzt iſt der Staat 
vergeiſtlicht. Keine dieſer Verfaſſungen entſpricht 
aber dem Bilde der apoſtoliſchen Kirchenverfaſſung. 
Die kirchlichen Beſtrebungen und Bedürfniſſe der 
Gegenwart im Proteſtantismus, welche in einem 
pierten Capitel der erwähnten Schrift behandelt 
werden, haben ſich ſeit dem Perſuche, die reſor⸗ 
mirte und lutheriſche Kirche in Preußen zu uniren, 
mannigſach kundgegeben. Man hat die Frage 


nicht ſelten aufgeworfen; was kann die evangeliſche 


Kirche Deutſchlands von England brauchen? Die 


vorliegende Schrift behandelt dieſe Frage aus⸗ 
führlich und gründlich. Man beſſert, man bekehrt, 


man baut, man predigt, man ſtellt Prediger an 
und führt Kirchenzucht in England ein. Alles 
vortrefflich! Aber ſind denn den Kirchenmitgliedern 
damit auch Rechte gewährt worden? Ich nenne 
jede, und iſt es die allerchriſtlichſte Kirchenzucht, 
eine ſchädliche Tyrannei, ſobald fe nicht von denen, 
die ihr unterworfen find, freiwillig begehrt wird. 
Der Yebertritt eines, auch proteſtantiſchen Volkg 
zum Katholicismus, ob durch äußeres Bekenntniß 
oder dem Geiſte nach, iſt unvermeidlich, wenn es 
den koſtbaren Schatz feiner Freiheit nicht ſucht 


oder zu erhalten weiß. England iſt auf dieſem 
Wege. Sei mehreren Jahren ſollen dort 300,000 


Menſchen öffentlich zu Rom zurückgekehrt fein. 
Soll ich jetzt noch fragen, bemerkt der Verfaſſer, 
was wir in religiöſer Hinſicht von England 
brauchen können. Das Beſte ſind ſeine Sekten; 
aber Engliſches Sektenweſen würde Deutſchland 
nur noch mehr ſchwächen. Was wir von Eng⸗ 
land brauchen können, iſt daher nichts als das 
warnende Beiſpiel, es nicht zu machen, wie es 
Deutſchlands Zukunft ſchließt die ehrlich und treu 
gemeinte Schrift, deren Hoffnungen vielleicht in 
Erfüllung gehen würden, wenn nicht gerade die 
geiſtilchen Waffen die beſten Mitkel wären, die 
welllichen Anſprüche auf den Genuß des Dieſſeits 
zu bekämpfen und zu beſchwichtigen. 

Berlin, 14. Juni- Der König und das 


Vaterland baben abermals einen großen Verluſt 


‚erlitten, Einer der ausgezeichnetſten, hochver⸗ 
dienteſten Staatsmänner der Monarchie, der Wirk⸗ 
liche Geheime Staats⸗Miniſter und General⸗Poſt⸗ 
meiſter von Nagler Ercellenz, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag 31 Uhr am Schlagfluß im 76ften Jahre 
ſeines Alters ſanft verſchieden. 

Berlin. Am 11. d. hat die General-Synode 
eine feierliche Audienz beim Könige gehabt. Es 


ſioll ein echebender Augenblick geweſen fein, als 
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Dort hergegangen iſt. Mit einem Nachwort über 


derſelbe mit dem freundlichſten Wohlwollen, aber 
ſichtbarer Bewegung in den Kreis der im Stern⸗ 
faale verſammekten und in der Ordnung, die fle 
in den Sitzungen einnehmen, neben einander ge⸗ 
reihten Synodalen getreten ſei, und von dem Vice⸗ 
präſidenten, Biſchof Dr. Neander, mit herzlichen, 
aber den Geiſt der Synode treffend bezeichnenden 
Worten begrüßt, ſelbſt einige Worte an die Ver⸗ 
ſammlung gerichtet haben. Er ſehe, fo fol, er 
ſich etwa geäußert haben, mit inniger Freude den 
Augenblick gekommen, wo er die zu ſo heiligem 
Wirken berufene Synode perſönlich willkommen 
heißen könne. Er könne verſichern, und dieſelbe 
habe ſich ſchon in der kurzen Zeit ihres Zu⸗ 
ſammenſeins davon überzeugen können, daß nicht 
die mindeſte Influenziruug von Seiten der Re⸗ 


gierung auf ihre Anſichten und Beſchlüſſe ver ſucht 


werde; ſie habe die vollſte Freiheit. Auf der 
andern Seite nehme auch er ſelbſt für die Art 
und Weiſe, wie er dieſe Beſchlüſſe aufnehmen 
und was er davon annehmen oder zurückweiſen 
werde, die vollſte Freiheit des Herzens und Ge⸗ 
wiſſens in Anſpruch. Dürfe und ſolle er der 
Synode einen Rath geben, ſo ſei es der, nicht 
blos den Blick auf die kirchlichen Verhältniſſe des 
Vaterlandes zu richten, ja nicht einmal auf dem 
Standpunkte der eigenen Confeſſion ſtehen zu 
bleiben, ſondern einen weitern Ueberblick zu 
nehmen und die Miffton der evangeliſchen Kirche 
in der ganzen großen Chriſtenwelt im Auge zu 
behalten. Dieſe ſei, ſoweit er mit dem von Gott 
ihm verliehenen Verſtand und vermöge feiner 
Keuntniß der Kirchengeſchichte einſehe, keine an⸗ 
dere als die: die apoſtoliſche Kirche immer weiter 
forkzuführen und das Urchriſtenthum zu bewahren 
und zur vollen Geltung zu bringen; es habe 
Zeiten gegeben, wo dies verkannt und unterlaſſen 
worden ſei, das ſeien aber ſtets Zeiten der Ver⸗ 
derbniß geweſen; in dem Maaß, in dem die 
jetzige Synode dieſe Aufgabe der evangeliſchen 
Kirche anerkennen und fördern werde, werde ſie 
auch Segen ſtiften, und das hoffe er von ihr mit 
Zuverſicht, dafür wünſche er ihr Kraft und Bei⸗ 


Fand von Gott. Nach dieſen mit einiger Wärme 


geſprochenen Worten ſoll der König im ganzen 
Kreiſe der Synodalen umhergegangen fein, mit 
jedem, wie er ihm von dem Miniſter Eichhorn 
vorgeſtellt worden, ſich unterhalten und dabei 
ebenſo jeder frühern Bekanntſchaft aufs Freund⸗ 
lichſte gedacht, als in jeder provinziellen Bezie⸗ 
bung feine Kenntniß der einzelnen Gegenden ſeines 
Reichs auf eine Weiſe kundgegeben haben, die 
Aller Herzen gewinnen mußte, 5 g 
Königsberg, 5. Juni. (H. N. 3.) Die Be⸗ 
vorzugung des Militairs in Preußen giebt mauch⸗ 
mal zu den eigenthümlichſten Conſequenzen Ver⸗ 
anlaſſung. Ein interreſſanter Beleg dafür iſt ein 
von den Miniſtern Übden und Bohen unter⸗ 
zeichnetes Reſeript. Ein Landrichter in Weſt⸗ 
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preußen, ber zum Reſſort des hieſigen Oberlandes⸗ 
5 ne gehörte, ſuchte beim Chefpräſidenten des⸗ 
€ 


Iben, 


jährlichen Landwehr⸗Uebungen als Bataillons⸗ 


N 


führer beizuwohnen. Herr v. Zander verweigert 
den Urlaub, da der Landrichter gerade zur Zeit 
nicht entbehrt werden könne. Der kommgndirende 
General dringt aber auf die Einberufung und 
wendet ſich deshalb an den Kriegsminiſter. Von 


dieſem und dem Juſtizminiſter ergeht darauf ein 


Reſeript an Hrn. v. Zander, daß künftighin in 
gleichen Fällen die oberſte Militairbehörde auch 
babe den Urlaub der Civilbeamten zu entſcheiden 
abe. a 
. Münſter, 9. Juni. Die bekannte Wunder⸗ 
nonne Maria Jeſu, geb. Winter, iſt glücklich wie⸗ 
der von Haltern nach Dorſten zurückgeſchwebt. 
Mit der Nähe des Pater Goßler, den man bis 
letzt für die geheime Triebfeder dieſes Scandals 
hielt, iſt die Wunderkraft keineswegs geſchwunden; 
vielmehr finden die Blutungen noch immer comme 
il ſaut regelmäßig ſtatt. Auch iſt das Intereſſe 
des wanderſüchtigen Pöbelhaufens jetzt reger, wie 
je. Von Fern und Nah ſtrömen die Gläubigen 
zuſammen, um das Wunderkind zu beſchauen. 

Der Krieg in Afrika. 

Die Tagesblätter bringen uns die Kunde, daß 
auf Befehl des Barbaren Abd⸗el⸗Kader 300 Fran⸗ 
zöſiſche Gefangene niedergeſäbelt ſind, und die 
Entrüſtung über dieſe empörende Handlung iſt 


gewiß allgemein; vorzüglich äußert fie ſich in allen 
Franzöſiſchen Blättern, und ihr Wiederhall wird 


noch oft von der Tribüne erklingen. Allein es 
will den Schein gewinnen, als wenn die Franzoſen 
bei der Beurtheilung ſolcher Gräuelthaten ver⸗ 
ſchiedene Maaßſtäbe gebrauchen; ſie entſchuldigen 
ſolche, wenn fie von ihren gefeierten Helden aus⸗ 


„gehen, und nur dann rufen fie Ach und Weh aus, 


wenn Barbaren es den kivilifirten chriſtlichen 
Völkern gleich zu thun ſich erlauben. Thiers er⸗ 
zählt uns im bten Bande feiner Geſchichte der 
Franzöſiſchen Revolution über Napoleon und feinen 
Aegyptiſchen Feldzug Folgendes wörtlich: „Jaffa 
wurde mit außerordentlicher Kühnheit erſtürmt und 


in demſelben 30 Stunden geplündert und gemetzelt; 


man hatte einige taufend Gefangene gemacht, die 


man nicht nach Aegypten bringen konnte, weil es 
dazu an den nöthigen Bedeckungsmitteln feblte, 


daher entſchloß ſich Bonaparte (um der dreißig⸗ 
ſtündigen Metzelei die Krone aufzuſetzen) zu einer 
fürchterlichen Maaßregel, die ſich nur durch den 


Aufenthalt in einem barbarifchen Lande entſchul⸗ 


digen? läßt; er ließ fie ſämmtlich über die Klinge 
ſpringen (nach Engliſchen Blättern waren es 


SR 5000 Menſchen, die drei Tage nach ihrer Gefangen⸗ 


nehmung ahnungslos vors Thor geführt und ge⸗ 
ſchlachtet worden e, Thiers fügt hinzu: 
die Armee vollzog gehorſam, aber mit Grauſen, 


die blutige Exekution“. An einer andern 


rn. v. Zander, Urlaub nach, um den 


laſſen. 1 
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ſagt derſelbe wörtlich: „Bonaparte hob nach zwei⸗ 


monatlicher Balagerung von Aere dieſelbe auf; 


allein in Jaffa war ein Spital für unſere Kranke 


LCangeblich einige tauſend Mann), ſie mitzunehmen 


war aber unmöglich und ihr Schickſal berück⸗ 
ſichtigend, äußerte Napoleon gegen den Arzt 
Desgenettes, „daß es menſchlich ſein würde, ihnen 
Opium einzugeben, dieſer erwiderte aber: „Mein 
Beruf iſt, fie zu heilen, nicht fie zu tödten “: er 
ließ feine Kranken den Wuth und Rache ſchnau⸗ 
benden Einwohnern zurück; ſo rächte Nemeſis die 
blutige Schuld von Jaffa, freilich an ſchuldloſen 
Opfern. Ne Bi. N 


Theater „ 

„Am 12ten gab man vor einem recht entſprechend ge⸗ 
füllten Haufe „Zampa, oder die Marmorbrgut , 
Oper in 3 Akten, von Herold. Diefelbe iſt ſeit meh⸗ 
reren Sure über unfere Bühne gegangen; Geiz 
tens der Direktion und Regie waren Mühe und Fleiß. 
ſichtbar verwendet, Herr Eicke, den man mit allem 
Rechte einen Sänger von Ruf nennen darf, fang und 
ſpielte den Zampa, und fo wußte die Oper, trotz der 
ſcheinbaren Lauigkeit des Publikums, ſich Eingang und 
im 2ten Akte recht lebhafte Theilnahme — wir nennen 
fie eine wohlverdiente — zu erringen. ; 

Die Schönheiten und großen Schwierigkeiten einer 
ganz gelungenen Durchführung dieſes eigenthuͤmlichen 
Muſikiberkes find in dieſem Blatte ſchon oͤfter beſpro⸗ 
chen worden, daher wir uns ſogleich zur Aufführung 
ſelbſt wenden dürfen. Zuyvoͤrderſt haben wir hier der 
Präciſien und Diseretion unferes Orcheſters, ſo wie 
deſſen ſicherer und ruhiger Leitung belobend zu gedenken 


und — das will bei dieſer Oper viel ſagen. Nun wol⸗ 


len wir über die Haupt Partien einige Worte folgen 


Camilla, Die. Burchard, fang, und bornemlich 


in der Arie No. 2: „Adel, Schönheit und Tugend u. 


. w.“, ſehr brav; aber der nothwendige Zuſatz von 
Seele — fehlte leider, wie nur zu oft. Zu einem ent⸗ 
ſprechend lebendigen Spiele ſcheint die Sängerin ein⸗ 
für allemal ſich nicht entſchließen zu wollen: ihr ſcheint 
die entſchieden monotone Arm⸗Erhebung vollſtaͤndig zu 
genügen, thegtraliſches Leben ihr bis jetzt ganz fremd zu 


fein, 
RNitta, De Schultz, war, wohl nicht ganz bei 
Stimme. Dieſe it ohnehin nicht glänzend metallkeich, 
und wußte ſich zum erheblichen Nachtheile des originel⸗ 
len einleitenden Duetts zu No. 8, ungeachter aller Dis⸗ 
eretion des Heren Naumann, Daniel, nicht in ge⸗ 
wünſchter Weiſe geltend zu machen. Die. Schulz 
genügt aͤhnlichen Partien oft beſſer: 3 

Herr Eicke iſt ein ganz gebildeter Saͤnger, er iſt 
geſchmackvoll und ſicher. Wenn indeſſen der Componiſt 
ſeinem Zampa während der 3 Akte gar Vieles und 


Viel, Tenor und Bariton, auſinnet, fo ſcheinet Herr 


Eicke son ſeinem Stimm⸗Regiſter und feine Stimmz 
Lage noch mehr und oft gewaltſam zu fordern, Er⸗ 


zwungene Töne entbehren in der Regel des Wohl⸗ 


lautes: wir haben dies in dem, was wir von Herrn 
Eicke's Maſaniello gehort, fo wie neuerdings be⸗ 
währt gefunden, wogegen die Tiefe hinreichende Kraft 
mit wahrem Wohllaute vereiniget, Eine höhere Ele⸗ 


gelungene genannt werden darf, wel 


RP 


ganz hätten wir der Ausfüzrung der Ns. 7: Ha, fie 
it da u. ſ. w.“, gewünſcht, und dem begleitenden Spiele 


ein herausfordernderes Leben. Der Vortrag der Bar⸗ 


earole im Finale No. 10 war ſehr anmuthig, aber auch 
hier hätten wir dem Spiele eine ſchwellendere, wenn 
wir fo fagen dürfen, eine üppigere Lebendigkeit voll zier⸗ 
lücher Keckheit gewünſcht: die laͤhmende Furcht in dem 
„O Gott!“ — wäre dann eiſiger, ſchneidender bervor⸗ 
getreten. Herr Eicke iſt ein Schöner Mann, feine Erz 
ſcheinung HE, impofant und doch anmuthig. 
So viel für heute. — Die Vorſtellung überhaupt war 
übrigens der Art, daß wir eine recht baldige Wie⸗ 
derholung wünſchen dürfen, damit wir Gelegenheit ha⸗ 
ben, dieſe unſere Bemerkungen zu vervollſtaͤndigen, und 
da, wo es nothwendig wird, zu berichtigen. \ 


Herr Palleske bat einen neuen Cyclus von Gaſt⸗ 
rollen am 13ten d. M. und zwar e begon⸗ 
nen. Allein dieſer Hamlet war nicht ſein Hamlet, 
er ſchien uns kein gerundetes Ganze zu fein, wie er 
ihn uns früher wies. — Doch davon ein anderes Mal 
bein Mehreres. 5 2 
Am (aten erfreute uns Herr Palleske wahrhaft als 
Elias Krumm in „Der geade Wegiſt der heſtel: 
er gab uns etwas Fertiges, recht wohl Gelungenes. Es 
ist, die Ausführung dieſer Kleinigkeit ſeit 30, Jahren 
eine willkommene Aufgabe für die Notabilitaͤten der 
deutſchen Bühne geweſen und fo. fiüchtig ſkizzirt dies 
Chakakter⸗Gemaͤlde auf den erſten Blick erſcheinen mag, 
eben fo gewiß kann es ein Vollendetes werden durch 
Das, was der darſtellende Künſtker hinzuzuthun hat. 
Glias Krumm iſt grundſäßzlich Jeſuit: Jedes Mit⸗ 
‚tel zu feinem Zwecke iſt ihm das rechte, jede 
Einfahrt in den erzielten Hafen der Pfarre, fo unwirth⸗ 
bar, fo ſchnoͤde fie erſcheinen mag, iſt ihm eine wills 
kommene. Die Diseiplin hat er zur einzig heilbrin⸗ 
genden feines fchmusigen Daſeins gemacht, allein das 
tappifche Zugreifen, die rückſichtsloſe Blosſtellung alles 
deſſeu, was wir ehrenbaft und ſittlich nennen, die ma⸗ 
nifeſte Niedrigkeit jeder Geſinnung iſt eine Praxis, 
welche der Orden erfahrungsmäßig verwirft, und in die⸗ 
fer Beziehung iſt unſer Elias Krumm — nur ein 
ungeſchickter Jeſu it. 2 
. Eine komiſche Figur darf Elias Krumm nie fein, 
obwohl ein neuerer Kunſtler ihn zu einer folchen hat 
ſtempeln wollen. Ein Abgrund von Unfietlichkeit, — er⸗ 
ſchrickt er vor keiner Infamje, und wie abſchreckend ſchlau 
fein Auge blinzeln mag, wie ſchlangenartig fein Korper, 
feine einzelnen Gebeinchen ſich winden mögen, wie ſchein⸗ 
bar entmuthiget nach der Kataſtrophe er wortles ſich ab⸗ 
führen mag: komiſch wird er nie, kann er nie werden. 
Selbſt da nicht, wo er lächerlich wird, und auch dies 
kann nur in den Momenten ſich exvignen, wo er in eine 
an ſich lächerliche Situgtſon geräth, und da, wo die 


pgatiſche Gerechtigkeit feine infernale Conſeguenz zer⸗ 


irümmert. SR a 
In dieſer Weiſe batte auch Palleske ſeinen Elias 
„Kumm wohl aufgefaßt, und ſo den bezeichneten Ab⸗ 
weg 
\ lee Eregtur wollen und ſollen mag, recht wohl 
begriffen hatte. Die Maske war prachtboll gelungen: 
eben fo gründlich nüchtern, als gemein. Se mußten 


ſich Miaiik und Spiel, ſo zu ſagen, von ſelbſt gezen, 


und wie die Moritellung überhaupt eine res wohl 


\ 


ichtig vermieden, fo wie er denn alles, was diefe 


che mit allem 
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Recht bi Teilnahme des ubllkumte erh sn 
fo zeichnete dieſes letztere 5 Pallet en 3 


vorruf befonders aus - 
Wir fogen — Gluck auf! denn auch in diefer neuen 
Gattung bat dies junge Talent ſich uns bewährt. 


2 Berlin - Stetuner Eitenbahn. 


Juni 1846: > - 
“ auf der Hauptbahn 7971 Perſonen, 
auf der Zweigbahn 3908 Perſonen. 
Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 
— —— — 2 2 
7 Metgenn Mittags Abende 


er IS] ur. 2 Uber. | 10 us:. 
Warometer ıı 1 314 J 897.017 | 297.35” | 396.92 % 
ariter Linien 15. 437,01 | 337,05” 237,58 
auf 0 rebuz'rt. 9 2 = : 
Thermometer 14. . 118. 4 186% 4 118 
nah Nauen 18. L 118. 188-132. 


F 
Miſſions⸗Jahresfeſt. 2 
Dienſtag den 23ſten Juni, Nachmittags: 
4 uhr, in der St. Ja cobi⸗ Kirche.: 
Here Superintendent Oelgarte aus Locknitz wird < 
die Feſtpredigt halten, Herr Paſtor Meinhold: 
aus Colzow Miſſions⸗Nachrichten mittheilen. Die : 
Geſaͤnge werden unentgeldlich am Eingang zur 
Kirche gusgetheilt. Gaben zur Ausſendung und : 
Unterhaltung unferer Miſſionare in Afrika und Oſt⸗ 2 
EN werden nach der Feier an den Kirchthüren & 
erbeten. 3 3 ; 2 
Das Comité des Miſſions⸗Hüͤlfsvereins ? 
8 zu Stettin. Be 
Ritſchl. v. Mittelſtaedt. Palmié. Moll. 
Schultz. Weiß. Friedländer. 


ee e Ba a EZ 5 2 2 2 EEE SE 2 SZ 2 Zu 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Wir bringen bierdurch zur Kenntniß des betheiligten 
Publikums, daß wir den Frachtſatz für die Verſendungen 
von Getreide auf der Zweigbahn von Stettin nach 
Stargard auf 1 far. pro Eir. und Station von drei 
Meilen ermäßigt haben. x 
Stettin, den ten Juni 1840. 
Das Ditektorium. 
Witte. Kutſcher. Fretzdorff. 
EEE TER Wr e Ehe rer ET 
Ver bin dungen. N 
Statt jeder an Meldung: 8 
i Mathilde Miller geb. Saup, 
Alexander Müller, a 
ehelich Verbundene. 


Ent bin dun gen. 
Die heute Vermittag gegen 11 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner lieben Frau Mathilde, ‚geb 
don Chamier, von einem geſunden Knaben, beehrt ſich 


72 


Der Vermeffungs⸗Re 
Alt⸗Damm, den 18ten Juni 


ſtatt befonderer Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen - 
N Si ve 


ohrmofen 


Frequenz in der Woche vom 7. Juni bis incl. 13ten 


N At 


geboruen 


Beilage. 


— 


Beilage zu No. 72 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 17. Juni 1846. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
BDetanntmachung, 
den Remonte⸗ Ankauf pro 1846 betreffend. 
Regierungsbezirk Stettin. 
In dem Bezirke der Koͤniglichen Regierung zu Stets 
tin und den angrenzenden Bereichen, ſind in dieſem 
Jahre zum Anknüfe von Remonten im Alter von drei 
bis einſchließlich ſechs reſp. auch ſieben Jahren nach⸗ 
ſtehende, fruͤh Morgens beginnende Maͤrkte wieder an⸗ 
geſetzt worden, und zwar: 


den ten Mai in Coͤrlin. 
„ löten Juli ⸗ Greifswald, 

\ .s 1iSten  s „Grimmen, 
„ 2oflen. „ s Demmin, 
„ 2ften ⸗ = Schwichtenberg, 
„ 22ſten =. „ Treptow a. Te, 
„ Allen ⸗ = Spantekow, 
= fen = = Anklam, 
„29 ſten ⸗ „ lleckermuͤnde, 
s 3iften ⸗ s Straßburg, 
= Aften Auguſt⸗ Prenzlau, 
„ Ben = Angermuͤnde, 
„ Sten =. Cammin, 
löten ⸗ = Treptow a. R., 


Die erkauften Pferde werden von der Militair⸗Kom⸗ 
miffion zur Stelle abgenommen und ſofort baar be⸗ 
gahlt. Nur die Verkäufer in Cammin und Treptow a. 
d. R. werden erſucht, die behandelten Pferde in das nahe 
belegene Memontes Depot Neühof⸗ Treptow a. d. R. 
auf ihre Koſten eimuliefern und nach fehlerfreier Ueber⸗ 
gabe der Pferde das Kaufgeld daſelbſt in Empfang zu 
nehmen. BER 

Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepferdes 
werden als hinlaͤnglich bekannt vorausgeſetzt und zur Wäre 
nung der Verkaͤufer nur wiederholt bemerkt, daß außer 
ſolchen Pferden, deren hinterher ſich etwa ergebende 

Fehlet den Kauf ſchon geſetzlich rückgaͤngig machen, auch 
‚noch dieſenigen einer gleichen Maßregel auf Koſten der 
Verkaͤufer unterworfen ſind, welche ſich als Krippen⸗ 
ſetzer ergeben ſollten. 5 2 

Mit jedem. Pferde müffen unentgeldlich eine neue 
ſtarke lederne Trenſe, eine Gurthalftet und zwei hanfene 
Stricke übergeben werden. ; 

Berlin, den 20ten März 1846 


Kriege-Minifteriuum, Abtheilung für das Remontewefen. 


—————ů —— 


Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrief. a 
Der nachſtetend bezeichnete Arbeitsmann Wolter iſt 
We aber nicht angekommen. 
Ueckermünde, den Sten Juni 1840. > 
Die Snfpehtion der Landarmen⸗Anſtalt. 
Signalement. 0 Wolter 
Arbeitsmann; Geburtsort, Meichow bei Greifenberg in 
Ückerm.; Wohnort, ebendaſelbſt; Religion, evange⸗ 
ch; Alter, 22 Jahr; Große, 5 Fuß 2 Zoll: Haare, 
braun; Stirn, rund; Augenbraunen, braun; Augen, blau; 
Naſe und Mund, mittel; Zähne, geſund; Bart, braun; 


ame, Gottfried Wolter; Stand, 


einem geehrten Publikum zur Schau ſtellen wird. 


»Die Stephans⸗Kirche in Wien mit 


2 


Kinn und Geſicht, oval; Geſichtsfarbe, geſund; Statur 


7 


mittel. Beſondere Kennzeichen: Feine. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. — 

In der Anterzeichneten it zu haben: 
„Keine S pphilis mehr! 

er: Wie entgeht man am leichteſten der ſyphilitiſchen 
Anſteckung? Nebſt einer ſicheren Berfahtumastoerfe, die 
ſchon entſtandene Luſtſeuche in ihrem Entſtehen auszu⸗ 
rotten. Als Reſuͤltat ſeiner langjährigen Erfahrungen 

herausgegeben von Dr, Carl Anton Andrea. 
gr. 8. geh. Preis 10 ſgr. 


F.“ H. Morin’sche 


Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Léon Sannier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmark 
in Stettin. BEN 
Erinnerung: 


Auswärtige Pränumerationen-auf den, mit Ausſchluß 
der Sonn- und Feiertage taͤglich erſcheinenden, 
„Hertel’schen Ceurs- Bericht“, 


‚für das mit dem Aften Juli 1846 beginnende 2te Se⸗ 


meſter des 30ſten Jahrgangs, ſind unverandert zu 
den bekannten portofreien Preifen bei allen wohlöß= _- 
lichen Poſt⸗Aeimtern vor Ablauf des Monats Juni e. 


zu berichtigen. 8 ’ \ 
5 Expedition des Cours⸗Berlchts in Berlin: 


5 Kunſt⸗ Anzeige. 
Cornelius Suhr aus Hamburg zeigt hiemit ergebenſt: 
an, daß er ſeine i i i 


„Maleriſche Reife um die Welt“ 


Sie enthält die merkwuͤrdigſten Hauptſtädte und ſchoͤn⸗ 
ſten Gegenden der Welt, als: : 
Das neue Hamburg, wie es prachtvoll wieder erbaut 
iſt. Hamburg mit dem Hafen voller Schiffe und leb⸗ 
hafter Fahrt auf der Elbe, Dresden, ein vollkommenes 
Rundgemaͤlde. Moskau, 6 Meilen im Umfange, mit 
vielen goldenen Kuppeln, ein elles AKundgemälde. 
I kozeſſion. Ber⸗ 
lin, das Koͤnigl. Schloß ie. Die Schweiz. Das Pa- 
lais- royal in Paris am Abend beim Mondſchein. 
Der Tunnel unter der Themſe in London. Der Feuer 
und Waſſer ſpeiende Berg Hekla auf Island. Ferner 
noch: das Modell der Gentri⸗fugal⸗Eiſenbahn, worauf 
man über Kopf fahrt; wie jegt eine in Berlin errichtet iſt. 

Die Nusſtellung iſt in der Oderſtraße No. 19. 
Einttitts⸗Preis 5 ſar., für Kinder und Dienftleute- 
die Hälfte. — Die Ausſtellung iſt geöffnet von? Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends. Re 

7 Coroelius Suhr, 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edie tal Citation. 
Den nachbenannten Inhabern find die bei ihren 
Namen bemerkten Pfandbriefe, ihren Anzeigen nach, 
Abeils verbrannt und tbeils geſtoblen worden. 
1) dem Bauerhofbeſitzer Tobias Voelcker zu Roſſow 


der Pfandbrief Rettkewitz, Lauenburgſchen Kreiſes, 


Stolpeſchen Departements, No, 54 über 300 Thlr. 

nebſt Zins⸗Coupons, Serie I. No 5 bis 8; 

2). der Kämmerei⸗Kaſſe zu Schoenflietz die Pfand⸗ 
briefe Sommers dorff, Demminſchen Kreiſes, No. 53 
über 500 Thlr., Gülß, Demminſchen Kreiſes, No. 2 
über 400 Thlr., beide Anklamſchen Departements, 
Cantreck, Greiffenbergſchen Kreiſes, Treptowſchen 

Departements, No. 87 über 200 Thlr., ſaͤmmtlich 

mit Stich⸗Coupons, Serie I. No. 8. 

0 Nachdem der Antrag auf deren Amortiſation geſetz⸗ 

Aich bekannt gemacht if, verhaͤngen wir nunmebr hier⸗ 
mit die öffentliche Vorladung aller derer, welche die 
»orbenannten Pfandbriefe nebſt Zins⸗Coupons alle oder 
3beilmeife in Händen haben, oder daran Eigen⸗ 
e landen daber, Beftondrien, oder aus welchem 
ſonſtigen Rechtstitel es ſei, ſich berechtigt halten mochten, 
und laden dieſelben vor, ſich in dem nächſten Johannis⸗ 
und Weibnachten⸗Zins⸗Termine bei unſeren Departe⸗ 
ments⸗Kaſſen zu Anklam, Stargard, Treptow a. d. 
Rega und Stolpe in den erſten 8 Tagen des Monats 
Juli 1846 und Monats Januar 1847, oder bei uns in 
den ganzen genannten Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den 19ten Februar 1847, Vormittags um 11 
br, in unſerm Regiſtratur⸗Zimmer anſtehenden Ter⸗ 
mine zu melden, die Pfandbriefe und reſp. die Zins⸗ 
Coupons vorzulegen und weitere rechtliche Verfügung 
zu erwarten. 5 ; : 

Im Fall ihres Ausbleibens werden fie mit allen ihren 
Anſprüchen auf die Pfandbriefe und reſp. auf die Zins⸗ 
Coupons praͤcludirt und deren verluſtig erklart, die be⸗ 
nannten Pfandbriefe und reſp. die Zins⸗Coupons wer, 
den amortiſirt und für ungültig erklart, auch den Eigen⸗ 
sbümern neue Pfandbriefe und Zins, Coupons gleichen 
Betrages ausgefertigt und ausgereicht werden. 

„Stettin, den Zten April 1846. 

Koͤnigl, Preuß. Pommerſche General-⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. 
Graf v. Eickſtaedt⸗Peterswaldt. 


S u b ha ſt atio nen. 


Nothbwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl, Land⸗ und Stadtgericht Stettin 
Toll das in der Breitenſtraße sub No. 390 belegene, 
den Kaufmann Wilhelm Theodor Koppſchen Eheleuten 
zugehorige Woynbaus nebſt der dazu gehörigen, dem 
Dorfe Pommerensdorff gegenüber belegenen Wieſe, 
zuſammen abgsfhäßt auf 16,780 Shir., zufolge der 
nebft Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
"gißratur einzuſehenden Taxe, 5 
am 17ten November d. J., Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt ſubhaſtirt werden. 


— 


SE Nothwendiger Verkauf. 
Die vier, das Vorwerk Neubublitz bildenden Guſter 
Bauerhöfe, und zwar: 


1) der Bauerbof No. 1 des Hypotbekenbuchs von 


Guſt, abgefhägt auf 5923 Tölr. 25 gr. 7 pf. 


„ 
1 


‘ billigen Preisen bei 


11 


9) der Bauerbof No. 3 des Hypolbekenbuchs von f 


Guſt, abgefhägt auf 6217 Thlr. 17 gr. 11 pf., 
3) der Bauerhof No. 26 des Hypothekenbuchs von 
SGuſt, abgefhägt auf 3033 Tblr. 7 for. 6 pf., 
4) der Bauer hof No. 27 des Hypotbekenduchs von 
Guſt, abgefhäßt auf 8279 Tblr. 11 fer. 2 pf, 
ſollen in termino N 
den 12. November d. J., von Vormittags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Ganzen oder einzeln 


vor dem Land» und Stadtrichter v. Bonin ſubhaſtirt 5 


werden. 

Die Kaufsbedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden, koͤnnen auch mit den aufgenommenen 
gerichtlichen Taxen und den Hypothekenſcheinen in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen wer⸗ 
den. Bublitz, den Gten Mai 1846. \ 

Königliches Land» und Stadtgericht. 
— 2 ñäẽÿ2 — 
Auktionen. SE 
Auktion am 2often Juni c., Vormittags 11 Uhr, vor 


= 


dem Berliner Thore: über ein Reitpferd, Vollblut⸗ 


Stute, komplett geritten, und 2 fehlerfreie Wagen⸗ 
pferde 5 Schimmel⸗Engländer, 5 und 6 Zoll Bo 
Reis ler. 
———— 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


2 Hier vor dem Koͤnigstbore if ein ſchöner Gars 
ten, welcher mit den darin befindlichen Gebäuden ſebr 
billig verkauft werden fol. Der Verkaufer if in der 
Zeitungs⸗Expedition zu erftagen. 8 


Ein auf der Kupfermüble belegenes Grundſtück mit 
einigen Morgen Gartenland, welches ſich auf 5000 
Thlr. verzinſt, iſt Veraͤnderungshalber aus freier 
zu verkaufen. Das Naͤhere iſt 
parterre, zu erfragen. 


Wegen Geſchäͤftsveräͤnderung foll das Haus Roſen⸗ 
garten No. 302 aus freier Hand 9 werden, 105 


ſind die Bedingungen unten beim Wirth zu erfahren. 
Mein Etabliſſement 


Trug, an der Stettin⸗Stargardter Chauſſee bele e 
(von hier aus eine Chauſſee nach Pyrſtz Er zu Dr 
den, vom Pyritzer Kreiſe beſchloſſen, der hoben Bee 
boͤrde vorliegend,) bin ich Willens jetzt zu verkaufen. 
Daſſelbe deſtebt aus einem herrſchaftlichen neuen 
maſſiven ſchoͤnen Wohnhauſe von 8 beizbaren Zimmern, 
Keller, Kirche und Zubehör, bedeutendem Hofraum, 
Stallung für 50 Pferde, Remiſen, Kornboden und 
einem fchör gelegenen Garten. 2 
Seiner ſchoͤnen Lage wegen, der recht bald in Ans 
griff genommenen Krei:Ebauffee, würde es ſich ganz 
1 zu a bieder elt eignen. Die 
edingungen ſind zu jeder Zeit bei mir einzuſehen. 
Stargard, im Juni 1846. 8 . 


5 C. F. Gieſe, 
„Königl. Poſt⸗Expediteur und Poſthalter. 


Fiſchmarkt No. 962, 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

EZ Mühlensteine ze 
Rheinische u, Sächsische, in allen 115 1 
% Rud. Christ, Gribel, 


Hand 


Dimensionen zu 


(Gieſenhof genannt) bei HER 


U 
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wg 
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e n DEE 
Roßmarkt u. Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 757, 
beim Kaufmann Herrn Schneider. 

Wegen Auflöſung einer bedeutenden Leinenwaaren⸗Fabrik fol fo ſchleunigſt, als! 


glich iſt, der Reſt eines Lagers, welches von der Leipziger Meſſe hierher geſandt ! 
wurde, weit unter dem Fabrikpreiſe ausverkauft werden. : 


Leinewand. 


90 Ellen Gebirgsleinen für 7 Thlr. 15 far, 30 Ellen Zittauer Leinen für 2 Thlr. 15 fgr., 50 Ellen 
2 chwere Creas⸗Leinen, 4 Thlr. 15 ſgr., 60 Ellen Weißgarn⸗Leinen, 2 breit, von 7 Thlr. an, 60 Ellen rs 
Bielefelder Hausleinen, 3 breit, von 8 Thlr. an; 52 Ellen Boͤhmiſche Iwirnleinen, von 9 Thle an, a 
Bielefelder und Holländische Oberhemden⸗Leinen von 10 Thlr. bis 30 Thlr. 1 5 


2 
we: Tiſchzeug. ö 
Ein feines Drell⸗Gedeck & 6 Servietten von 11 Thlr. an, ein Drell⸗Gedeck desgleichen mit 12 Gerz As. 
vietten von 22 Thlr. an (das Tafeltuch 5 Ellen lang), ferner 4 Parthie feiner Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke Ip 
in den brillanteſten Muſtern, à 6 und 12 Servietten, deren Werth 6 bis 20 Thlr. iſt, für 23 bis Se 
12 Thlr., Handtücher à Dutzend von 1 Thlr. an, Tiſchtücher, Servietten, ebenfalls fo billig, ferner SS 
eine Partie rein leinener franzöfifcher und holländifcher weißer Taſchentüchet, welche auch weit unter 88 
N den Fabrikpreiſen verkauft werden. . k ER wi. 
NB. Auftraͤge von außerhalb werden prompt effektuirt. 5 


NB. Nur bis zum 20ſten dieſes Monats. =) 


VCC 
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Großer Ausverkauf, Moͤnchenſtraße No. 598. Zur gänzlichen Aufräumung ſind ſämmt⸗ 
liche Waaren aus einem bedeutenden Geſchaͤft zum Ausverkauf beſtimmt, als: Weſtenſtoffe in Sammet und 
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3 breite, ächte Cattune, Node und Schlafrockzeuge, Tiſch und Bettdecken, weiß und bunt, in jeder Größe, Hals⸗ 
und Taſchentuͤcher, — bei feſten Preiſen und reellſter Bedienung, und wird ſich jeder geehrte Beſuchende durch 
billige Einkäufe überzeugen, daß hier keine Taͤuſchung obwaltet. Ulm reichhaltigen Beſuch wird ein geehrtes 
Publikum Stettins ergebenſt gebeten, Moͤnchenſtraße No. 998. 5 7 
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das Oxhoft 90 Tol eich Gefih) 2 Reue Berger Fettheringe f 
bie . Jun he 3 tar ge e in ausgezeichneter Qualitat, und : 

e 4 Quart⸗ 3 ſgr., excl. „ 92 7 
eb Heinrich Scheer Frauenftr. No. 897. f 2 Papageien 8 
2 2355 GR find zu haben bei C. F. Krempin⸗ . g 

Das Moͤbel⸗Magazin N | Holzbollwerk und Junkerſtr.⸗Ecke No. 1194. 


Breiteſtraße No. 371 empfiehlt ſein aufs teihhals kaufen Oberwiel No. 57. 


tigſte aſſortirtes Lager, beftehend in modernen Mö⸗ Ein Graditzer Hengſt, brauner Engländer, complet 
bein, Spiegeln und Polſterwaaren in bekannter Güte geritten als Damenvend zu empfehlen leßt zum Vers 
und Garantie. : 


A 8 2 8 Feuerfeſte Geld⸗ und Documenten⸗ 0 
En Sl En 12 d und [MiAnerpeblegurs, 


Gebinden, Caffee's, ganz reinſchmeckend, Zucker (zu her⸗ Br A 

aach Pa 15 I e Sneutnnten, Friedrich N am Heumarkt ne 23. 

empfiehlt zu den nur möglich billigſten Preiſen. 9 2 
Eouard-Euffenbardt,.große Laſtadie No. 224. Neuen Ber ger Fetthering, 


6 8 —— eb & Au von ganz rde e empfiehlt 
Ein gut gepolſterter Schlafſopha ſteht Frauenſtraße ilbelm Faebndrich, 
Mo. 920, parterre, zum Verkauf. kl. Doms u. Bollenßt.⸗Ecke, ſowie Frauenſtr. No. 908. 


Seide, auch in hellen und modernen Muſtern, ſo wie Beinkleiderzeuge zu Sommers und Wintertrachten, Camlots, 


mitte Juli d. J. beabſichtigt der Chef unferes Zauſes, Guſt. Ad. Toepffer, abermals 


mit Berechnung des Sacturen⸗Werthes gegen billige Provifion auszuführen, „ 
a EEE an 
3 ; NEE ir empfehlen die neuesten und geschmac vollsten 8 8 
. - * 
® | 3 Seidenzeuge, Cachemires, Baröges, Mousselines def 8 
= laine, Jaconas, Nanching und Cattune, so wie 8. 
x 3 5 .. .. > a 
Long. Shaws, Umschlagetücher, Putztücher, Som- 8 K 
325° _ mertücher, Echarpes, Cravattes, Colliers, Fichus und 3 
2 ö . * 3 1 .. 2 2 8 
282 5 Möbelstoffe, Tischdecken, Holländische, Bielefelder = 
und Creas-Leinen, 12 
ng 5 l 3 
5 = Westenstoffe, Cravatten, Shleeps, Shawls u. Som 
a SS > 2 9 9 : 8 
3 8 mer- Halstücher, BE 58 
458 in grösster Auswahl und zu feststehenden billigen Preisen. 5 
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+29. erm, Tafelglas-Lager 
i ; Schuhstrasse No. 860, „bei C. F. Weichardt, große Oderſtraße No. 62, 
empfiehlt sein Lager aller Sorten Cigarren it 115 19 0 e ar late 8 5 N 
in alter abgelagerter Waare, Rollen-Ta- fehlt ſolches in Kiten end Buden verfehen ne 
\ backe in bester Qualität, Packet-Tabacke een e eee den ee 
von Friedr. Justus aus Hamburg, und 


1 bei reeller Bedienung solide €. F. Weichardt, 


eise. 5 
5 N » a füt de en 9 2 62, : 
Strashurger Brückenwaagen, e 71 ee 
wirklich echte, deren Werth ſich ſeit ihrer Erfindun 8 0 5 N 4 
durch unwandelbare Richtigkeit behauptet hat, eig N as- und 2 


neuerdings und empfiehlt 


Friedr. Ferd. Roſenthal. Porzellan-Lager 


Von 1 Engl. Matj es- Hering unter Zusicherung der reellſten und billigſten Bedienung. 
empfing ich fernere Zuſuhren, deren ö 8 
Qualité haltbarer und doch vorzüg- 5 Ein in Noe e U mon! 92 29 aun 
RR 3 2 bequemer Reiſewagen ſteht in Grabow No. 20 in de 
lich schön ist und offerire davon bei Nachmittagsſtunden zum Verkauf. 5 W 
ganzen Tonnen und kleinen Gebinden . 


N Sl oz Kofengarten No. 297 ſtehen zwei gefunde ſtarke Ar⸗ 
zu den billigsten Preisen. beitspferde zu verkaufen. 3 gef ft 


... Julius Rohleder. Mah.⸗Serpanten mit Glen, Spiegel bei A. Siebner, 


— \ 
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PETTTELETUTETeL ee BEREITET Er er err ern 2 

3 5 500 Stück der 20 0 Mouſſeline de; 

2 laine⸗Roben, fo wie 200 St⸗ feine Polka⸗ 
4 und Victoria⸗ Nartchia agetücher, ſollen von: 

2 beute ab bis den 20ſten d. M, zur Hälfte des bis⸗ 

J berigen Preises ausverkauft werden, bei 8 


J. Cronheim & Sohn. 
Grapengießerſtraße No. 424, 


* 
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zart 
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2 Bettfedern und Daunen 3: 
2 ſind in großer Auswahl und zu wirklich enorm? 
# billigen Preiſen vorräthig, bei 

J. Cronheim & Sohn, 
oberbalb der Grapengießerſtraße No. 424. 


ie ee TUT * 5 2 2 2 I dee 


Kann! 


C 
Vorzuͤglich gute Creas⸗ und Hausleinen von der: 
neuen Bleiche empfiehlt zu Aue e ere beſte £ 
Bettdrilliche und Federleinen, billigſt bei 


. Aren, 


oberhalb der Schuhſtraße. 


x» EEE l l e ee ee eee eee eee 
Sahnen⸗Kaͤſe von ausgezeichneter Güte, billigft bei 
Scherping & Dietz, 
Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. >= Praͤtz. 
u ee in allen i empfiehlt bil⸗ 


en ee: X NAA 


LEE 3 22 22 2 23 


Friedr. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


einſte Levantiner Waſch⸗ und Badeſchwamme em⸗ 
1115 se ! Friedr. Weybrecht, 


n ſchlagende Harzer Kanarienzögel bei 
ea ches 0 Friedr. Weybrecht, 


_ Gtapengieferfttaße Mo. 167. 


Schönen Engl. Messe im Einzelnen und in 


kleinen Gebinden billig 
4 F. W̃ 1 W. Srunnhoffs 2 Baumſtraße No. 1001. 


Sahnen⸗Käſe, 


un Stück 5 fer. 2: Sable 


beim Faehndrich 
kl. Dom- u. nenn Ecke, ſowie ſowir Frauenfir. No. 908. 


e Riederlage = 
des belishten Stafiner Hoi bei 
C. F. Krempin. 
Neuen Engl, Matjes- und neuen Berger Fett- 
‚Hering in kleinen Gebinden und einzeln billigst 
bei N Lonis Speidel. 


Bi Rügenwalder Schinken empfiehlt 
Louis Speidel. 
we ahnen-Käse in schöner Qualität, a Stück 
5 er bei 
Louis Speidel, Schulzenstrasse No, 338. 


: Gesunden af Buffer, 


Thedor Petitjean, 
Schulzenſtraße No. 177, 
empfiehlt fein Lager von guten Schreibe, Zeichnen⸗ und 
ien ce Stahlfedern, amen ſaͤmmt⸗ 
lichen Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien; Lederwaa⸗ 
als: und Brieftaſchen, Notizbuͤcher, 


ren, Cigarren⸗ 


Porte-Monnaies; Stammbucher, Geſangbucher u. f. w. 


zu den billigſten Preiſen. 
Im Hotel de Russio ist billig zu verkaufen; 
1 moderner Mahagoni-Sopha, a 
1 eiserner Kochofen, 
Taͤglich frisch en Mauer⸗Gyps billigſt bei 
A. H. Kopp, Breiteſtraße No. 302. 


Extra feines Limonaden Pulver, 


2 Pfd. 16 for. 
empfiehlt zur ae Se als etwas Vorzuͤgliches 


Hauptdepot von Theodor Silbekrandt u. Sohn. 
t Ein neues Fortepiano, ſchoͤn im Ton, ſteht ſchnel⸗ 


bow No. 


=> 1 Pianinos 1 5 ‚engl Flügel find in 
a Güte ſtets worrätbig b 
C. Herroſé, gr. Ritterſtraße No. 1180 b. 


Wiener Gries, at Cine. 27 ſgr., das 
Pfd. 24 jan, bei 
C. W. en kl. en 2 784, 

do pathiſche 
pathiſchen Herren Aerzte, angefertigt, à Pfd. 5 for. u 


ein halbes Pfund auch 23 Ri 0 ref erte Hambur ger 
und Bremer nel z liden 9 reifen, feen 


und Polka⸗Ligueür, à Quart 10 fe ſgr., heſte getrocknete 


A a Pfd. 8 far.,. chthen und weißen e 
Flaſche 8 kr empfiehlt 
W. Eyſfeuhardt, Schuhſtr. No. 145. 


bern 29 9 b. 


Es iſt ein Pferdeſtall zu 4 bis 6 Pferden gebſt Bor 
denraum jest gleich oder zum AIften Juli billig zu ver⸗ 
ten Kloſterhof No. 1138. a sr 


Bollenthor No. 1071 ift ein Heiner Laden zum iften 


Juli zu vermiethen. 


= 
nung zu vermiethen. 
Ritterstraße No. 1180 

Zum ſſten S iſt eite elle Wohnung von 5 je 
6 Stuben zu vermiethen gr. Ritterſtraße No. 1180 b 

Krautmarkt No. 1020 iſt ein Laden nebſt Zubehör ih 
Remiſe zum iften Juli oder 1ften Auguſt zu bermiethen. 


In Grabow it eine freundliche OR 
1 bei 8 eee große 


Zwei moͤblirte Stuben, eine nach vorne und eine nag) 


hinten, find. Frauenſtraße No. 918, zwei Treppen hoch, 
zum Aften Juli d. J. zu vermiethen. 


Eine Wohnung, gte ginge, von 3 Stuben und Zu⸗ 
behoͤr, iſt zum iſten Oktober e. zu Wann Naͤhe⸗ 
tes am Roßmarkt No. 708. 


ler 90 Wb äußerft billig zum Verkauf an ras 


ſtreng nach Worfcheift . Fe ; 


v 
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Jährliche Mietbe 


Ein gewölbter Keller mittlerer Größe iſt zu ver⸗ 
miethen Frauenſtraße No. 893. 
Eine Stube nebſt Kabinet, mit oder ohne Möbeln 


: und Bett, iſt zu vermiethen große Domſtraße No. 790. 


Frauenſtraße No. 875, Sonnenſeite, find in der Iten 
Etage mehrere moͤblirte Stuben zum iſten Juli a. c. 
zu vermiethen. —— f 

In meinem Hauſe Grabow No. 20 ſind 2 freundliche 
Wohnungen zum 1. Oktbr. zu vermiethen. Bergemann. 

Frguenthor No. 1167 iſt eine meublirte Stube zu 
vermiethen. ET 

Eine meublirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt zum 
Aften Juli zu vermiethen Krautmarkt No. 1054. 


Zum iſten Oktober d. 3. wird die 2te Etage Klo⸗ 


- fterhof No. 1159, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kabinets, 


Kuͤche, Speiſekammer, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe 
en miethsftei, auf Verlangen kann noch 
Stube und Kabinet zugegeben werden. 
beſter Gegend der Stadt ſind 5 Zimmer nebſt 
Kühe Zubehr zum Aften Oktober für 100 Thlr. 
zu vermiethen⸗ Naͤheres bei 

W. Fiedler, Schulzenſtraße No. 341. 
Eine moͤblirte Stube und Kammer iſt zu vermiethen 
zum iſten Juli Fuhrſtraße No. 629, bel Etage. 

Eine Stube und Kabinet, möblirt, in der bel Etage, 


iſt zu vermiethen Kohlmarkt No. 434. 


In meinem bei Grünhoff am Hoblwege neuerbauten 


9 Stuͤck Tuͤrkiſen beſetzt, berloren gegangen. Wer die⸗ 
ſelbe an den Herrn Hauptmann von Katt in Finken⸗ 
walde abgiebt, erhalt 2 Thlr. Fundgeld. 


Schützen- Verein der Handlungsgehülſfen. 
Zur gemeinſchaftlichen Berathung werden ſaͤmmtliche 
Mitglieder erfucht, der Verſammlung 
am Freitag den Igten c., Abends 8! Uhr, 
in unſerm Lokale beizuwohnen. 
Die Vorsteher. 


— nn 
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Das sehr Eräftige, gekupferte und ſchnelllaufende 
Dampfſchiff „Stralſund“ 
geht am löten und 19ten Juni, fpäter regelmäßig jeden 
Mittwoch und Freitag, Morgens 5 Uhr, 
von Stettin nach Swinemünde, Puttbus und 


Stralſund in einem Tage, ebenſo jeden 


Hauſe No. 1 find zu Michaelis d. J, folgende Piècen 


u vermiethen: — £ 
510 in jr zweiten Etage vier an einander hängende 
Stuben mit Zubehoͤr, und a 
2) parterre drei an einander haͤngende Stuben eben⸗ 
falls mit Zubehoͤr. Bee 5 

Bei meiner Abweſenbeit von Stettin wird der Bronce⸗ 


Fabrikant Herr Deplanau? am Koͤnigsplatze die 


Güte haben, den bierauf Reflektirenden das Nabere 
mitzutheilen. Der Orgelbaumeiſter Kalt ſchmidt. 


Dienſt und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges Mädchen wünſcht baldigſt bei einer Herr⸗ 
ſchaft als Schneiderin placirt zu werden. Naͤheres in 
der Breitenſtraße beim Kaufmann Herrn Kratz. i 

Eine tuͤchtige Wirthſchafts⸗Demoiſelle, 
die aber auch die Küche verſteht, und ſchon in einem 
Gaſthofe geweſen, findet ſogleich eine gute Condi⸗ 
tion nach außerhalb und kann ſich melden bei 

H. G. E. Klinghammer, Cafe de Suisse, 

Ein erdentliches junges Maͤdchen, welches ſchon meh⸗ 
5 8 ahre a8 Laden-Demoiſelle "conditionirt hat und 
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht ſobald als möglich nach außer⸗ 

alb ein ähnliches Unterkommen. Näheres gr, Doms 
ſtraße No. 678, 1 Treppe hoch. 5 n 
. Cale de Berlin ſucht eine Demoiſelle. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Sonntag den 7ten Juni c, iſt von dem Bahnhofe bis 


r 


zu erwerben, bitte daher, 


a zum Baum in Finkenwalde eine goldene Broche mit 


Gimpen, Quaͤſte und Knoͤpfe, 


Dienſtag und Donnerſtag 
von Stralſund nach Putbus, Swinemünde 
und Stettin. 5 


Die Fahr⸗Preiſe ſind, beſonders für Familien und 
Doppelfahrten, ſehr ermaͤßigt. Das Nähere iſt zu ex⸗ 


fahren: bei dem Capitain des Schiffes, C. J. Voͤlſch, 


und den Herren Conſul A. Marius in Swinemünde, 

Lejeune in Putbus, Franz Böttcher in Stralfund und 
dem Unterzeichneten. 

F. W. Brunnhoff, Baumſtraße No. 1001. 

rein Comptoir iſt von heute ab Schulzenſtraßt 

No. 337 im Linau'ſchen Haufe, parterre. e 

Stettin, den taten Juni 1846. 
Theodor Fritſch. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiedurch die 
ergebenſte Anzeige, daß ich jetzt Hakenſtraße No. 970, 
oberhalb des Schlaͤchtermeiſters Hrn. Stark wohne, und 
empfehle mich zur Anfertigung aller Arten von Poſa⸗ 
mentier⸗ Arbeiten, als: Frangen, Schnüre, Borten, 


( überhaupt alle Artikel, die 
in dieſer Branche vorkommen. 

Es N ſtets mein Beſtreben fein, durch reelle und 
billige Bedienung mir das Vertrauen des Publikums 
bei vorkommendem Bedarf mich 
guͤtigſt beehren zu wollen. f i 
Wilhelm Rohr, Knopfmacher und Poſamentier. 


Es ſind 3 ſilberne Denkmuͤnzen, an einem blau ſei⸗ 
denen Bande befeſtigt, verloren gegangen, der ehrliche 
Finder wird gebeten, ſolche gegen 1 Thaler Belohnung 
in der Zeilungs⸗Expeditſon abzugeben. Vor dem Ans 
kauf wird gewarnt. 2 : 


== Goldrähme und Goldleiſten et 
in allen Breiten, fo wie die Einfaſſung von Kupfer a 
ſtichen werden billigt beforgt bei f 
ö H. P. Kreßmann, Schulzenſtraße. x 5 
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Heute den 17ten Juni 1846. 
Grosses Horn- Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 22 ſgr. 

3 Ende zwiſchen 9 u. 10 Uhr. 
Kinder in Begleitung ihrer Aeltern ſind frei. 


Wir 


Aue Son 1 

olgende Reiſen: 
Von Stettin: 

an jedem Sonntag 5 Uhr e nach 

Montag 12 Uhr Mittags / Swinemuͤnde. 


5 14 
a 15 Donnerſtag 6 Uhr Morgens nach Swine⸗ 
münde und Putbus. 
N Von Swinemuͤnde: 
an jedem . 9 7 en ; € = 
dittwoch, 10 Uhr Morgen N 
„ „, Sonnabend, 8 Uhr Morgens, J Stettin. 


rn 75 

m m Dienftag, 7 Uhr Mor ens, 5 

„ „„Donnerſtag 12 Uhr WMfttahse, ) nach Putbus. 

; Von Putbus (auf Rügen): AR 
an jedem Mittwoch, 4 Uhr Morgens, nach Swinemünde 
und Stettin / 
„ „%, Freitag, 9 Uhr Morgens, nach Swinemünde. 

b Stettin, im Juni 1846. 0 
| A. et F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Lithographische Arbeiten, 


aller Art, als: Adress- und Wisiten- Karten, 


| Rechnungen, Preis-Courants, Circulaire 


Ste., ſowie Teichnungen und dergleichen, werden 


correct, a und prompt von unſerer Anſtalt aufs 
Billigſte geliefert. Ju unſerer Offtzin befindet ſich die 
größte eiſerne Preſſe neueſter Conſtruction hier 
am Orte, und ſind wir daher im Stande, ſehr große 
Formate zu drucken. : 

90955 Ebenſo empfehlen wir unſere Kupferdruckerei. 


Ferdl. Müller & Comp., 


RR in der Boͤrſe. 


Wussowschen Schützengesellschaft beim 
ö ehemaligen Forsthause daselbst, ist auf 
den 2isten Juni festgestellt. 


Zu dem am 21ſten d. M. ſtattfindenden Vogelſchießen 

1 10 Bürgerlichen Wuſſowſchen Schützengeſelſchaft er⸗ 
laube ich mir, ein geehrtes Publikum hiedurch noch 

beſonders einzuladen. Mit allen Sorten Getränken, ſo 

wie mit feinen ächten Weinen werde ich mich hinlaͤng⸗ 


lich verforgen und bitte daher um recht zahlreichen Be⸗ 


ſuch. Forſthaus Wuſſow, den löten Juni 1846. 
„Köhler. 


8 


Caſe italien. 


. der Sem 
Kronprinzessin, Capt. Schubert, 
Juni bis Ende Auguſt dieſes Jahres 


Das diesjährige Vogelschiessen der 


a x 


ur 
5 ; zwiſchen : 
Königsberg und Danzig. 


Die elegant 155 bequem eingerichteten 


„„ f 
Gazelle e Danzig 
Pr Se Wetter es geftattet, 


und 
fahren vom Sten Juni 
zwiſchen hier und Danzig. 
Von Königsberg nach Neufahrwaſſer: 
(dem Hafen von Danzig,) . 
das Dampfſchiff „Gazelle“ 150 Mittwoch 
. l und Freitag, 2 
„Danzig“ jeden Dienſtag, Donner⸗ 
ſtag und Sonnabend. 
Von Neufahrwaſſer nach Königsberg: 
das Dampfſchiff „Gazelle“ jeden Dienſtag, Donner⸗ 
. a ag und Sonnabend, 
57 " „Danzig“ jeden Montag, Mittwoch 


und Freitag. 

Die Abfahrt geſchieht pünktlich um 8 Uhr Morgens, 
in a dom Dampfſchiffsplaze, in Danzig aus 
dem Hafen Neufahrwaſſer. 0 i 5 

In Pillau wird nur ſo lange angehalten, als erforderlich 
ift, Paſſagiere und Güter abzuſetzen und einzunehmen. 

Mitfahrende werden erſucht, ihr Gepaͤck mit Na⸗ 
mensbeze ichn ungen verſehen eine halbe Stunde 
vor Abgang des Dampfſchiffes an Bord ſchaffen zu laſſen. 

Der auf dem Schiffe befindliche Capitain nimmt die 
Bezahlungen, ertheilt dagegen die Reiſebillets und ſorgt 
auf der Reiſe beſtens für die Paſſagiere. Eine gute 
Reſtauration befindet ſich am Bort 

a Preiſe der Plage: 


pro Perſon, 


I. 

8 9 0 ae Thlr. e far. 
wiſchen Königsberg u. Neufahrwaſſer 3 — Yo) 
Königeberg und Pillau 20 — 15 
„ Neufahrwaſſer und Pillau 2 10 1 20 

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Haͤlfte. Kinder 
unter 1 Jahr ſind frei. ; 

Erſter P 


7 „ 


5 


fahrts⸗Geſellſchaft. 


© 


Din. Mi Plat. . 


a lat 50 Pfd., zweiter Platz 40 Pfd. Gepäck frei. 
Die od e Königsberger Dampfſchiff⸗ 


Den geehrten Damen empfeble ich mich zum gründe, 


lichen und leichten Unterricht im Schneidern, auch wer⸗ 


den von mit alle Arten Damenkleider modern und 
billig angefertigt. n 


C. Schultz, 8 a 

Kleidermacher für Damen, Baumſtr. No. 995. 
Einem bochgeehrten Yublifum mache- ich die ergebene 
Anzeige, daß ich mich große Laſtadie No. 243, im 


Stellmacher⸗Meiſter Breitſprecherſchen Haufe, als 


Huſſchmiede⸗Meiſter etablirt habe, und verſpreche bei 


reeller und tuͤchtiger Arbeit die billigſten Preiſe. Um 


igten Zuſpruch bittet 5 f Se 
55 FJ. G. Schmiedchen, Schmiede Meiſter. 


Penſionaire finden bei einer ruhigen Familie unter 
annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen, 
here Kloſterhof No. 1123. 


— 


Das Naͤ _ 


FFC AA AEK X 
Bezugnehmend auf meine vorige Annonce 2 
empfehle ich mich allen Augenglaͤſer⸗ und : 
Brillenbedürfenden beftens und bin ich : 
fuͤr diejenigen, die meines Rathes bes $ 
duͤrfen, von 8 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr £ 
zu ſprechen. Von den beliebten achroma⸗ f 
tiſchen Stockfernroͤhren, kleinen? 
FJaſchenfernroͤhren, verbunden mit r 
Microſcop und Compas, habe ich noch einige + 
r 


Exemplare vorraͤthig. 
D. Höhn, Hof⸗Opticus: 
zaus Schwerin, Louifenftraße: 
im „Baieriſchen Hof.“ 
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Das Paſſagier⸗Dampfſchiff „Prinz von Preußen“, 
geführt von Capitain Saag, gekupfert, e 
e beginnt ſeine Doppelfahrten zwiſchen Stettin und 
neminder Mittwoch den 17ten Juni, und faͤhrt bis inel. 
Sonnabend den 27ſten Jun? en 
von Stettin nach Swinemünde, 
kläglich 12 Uhr Mittags, i 
nach Ankunft des Berliner Eiſenbahnzuges; 
von Swinemünde nach Stettin, 

ER taglich 5 Uhr Morgens, 
Billets: iſter Platz à 12 Thlr. ter Platz a 1 Thlr. 
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. Domeſtiken 20 gr. 

— 1 Billet von Stettin nach Swinemuͤnde und zuruck, 


innerhalb 4 Tagen gültig, auf dem 1ſten Plas a 2 Thlr., 


ind zu haben bei 
iind ; Taetz & Comp., Krautmarkt 1056. 


D 


NB. Am Bord des Schiffs ſind Billets auf Hin⸗ und 
zu nicht zu loͤſen, fondern nur für die jedesmalige 


Tour, für welche das Schiff bereit liegt. 


N 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anz 


zeige, daß ich in dem kleinen Haͤuschen, Moͤnchenbruͤcke 
No. 195, am Eingange des Johannis⸗Kloſters, vis-a-vis 
det Köͤnigsſtraße, ein Mehlwaaren⸗Geſchaͤft etablirt 
habe, und empfehle alle Sorten Dampfmehl, Gries, 


Sago, Kartoffelmehl, Kartoffelgraupen, Reis, Choko⸗ 
lade, Chokoladenmehl, Eichokjen, wie überhaupt alle 


Sorten Graupen, Grütze, Hulſenfrüchte, Vogelfutter, 
Backobſt u. f. w. Beſonders empfehle ich ſchoͤne Koch⸗ 
und Futter⸗Erbſen zu den billigſten Preiſen. Auch habe 
ich ſtets gute friſche Pächtermilch, a Quart t ſor. 3 pf., 
Rund dicke Milch in gläfernen Saften; auch bin ich gern 
bereit, auf Verlangen die Milch ins Haus zu ſchicken. 
„5 8 C. F. Hauff. 


e bnterzeichneter empfiehlt seine neue Feder- 


reinigungs- Anstalt, Fuhrstrasse No, 845, und bittet 


um geneigten Zuspruch, auch versprieht derselbe 
Keelle Bedienung. F. Dreyjahr. 


d Swi⸗ 


Eine Dame, welche eine Wohnung ſucht, findet ſolche 
ſogleich bei einer einzelnen Dame untet annehmbaren 
Bedingungen. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Für eine anſtaͤndige junge Dame wird bei einer ho⸗ 
netten Familie eine paſſende Wohnung geſucht. Adreſ⸗ 
ſen unter A. B. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 

Behufs des Abbruchs beabfihtige ich mein Haus 
No. 20 zu verkaufen. Kruth, 5 

Schiff baulaſtadie No. 33 in Stettin. 
Lotterie⸗Anzeige. | 

Zur bevorſtehenden Ziehung der Iſten Klaſſe 94ſter 

Lotterie ſind ganze, halbe und viertel Looſe zu haben bei 
C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


N a Geld ver ke br 
131400 Thlr. find im Ganzen, auch getheilt ſofort 

auszuleihen. Näheres darüber Reifſchlaͤgerſtr. No. 131, 

3 Treppen hoch. I nn a 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour. 
— EP N 


Berlin, den 15. Juni: 1846. 


st. Sehnläschelne * 865 962 
Prämwien-Seheine der Seeh. a 50 Thlr. 881 873 
Kur- u. Neumärk. Schnldverschr, . 53 95⁴ 
Berliner Stadt- Obligationen Rn 1 — 
Danziger do. in . 3 — — 
Westpreuasinche Pfaudhriefa Ne Bin: 53 — 
Grossh. Pos, de. Eee Er 102% 
ene, 40 en 94 81 
Outpreuss. Pfandbriefe 8 97 965 
Ponim. do. ni 97 E 1 
Kur- aud Nesmärk. do. = 
Seblesische do. . ı 974 
Gold al mareo — Pi 
Friedrfehad’är 5 355 137. 
Andere Goldmünzen à 8 Tulr. DE 121 
Discebtio 3 | 43 
Aebi e u. | g 
Potsdam. Magd Obl. L. A. 4894 — 
do. do. Prior. - bl. — 964 — 
Magdeb.-Leipziger Tisenbahn — — — 
do. do. Prlor.-Obl. . 
Berlin-Anh. Kisenbahn — 116 —— 
do. do, Prior.-Obl. 5 4199 — 
Düsseldorf-Eiberf, Eisenbabs 5 — 110 
do. do. Prior.-Obl. 49863 — 
Rheinsche Els enbaba. BEE — 93 
do. Prior.-ObH, EAN 41965 — 
do. vom Staat garantirt. 321— ( — 
Ober-Behlesische Eisenbahn „ A, al — * 
do. Litt. B. N ER N Sr Fe RS 
Beılin-Stettiner Riscnb. Lit. A. u. B.  — 1163 1155 
Magdeb.-Batberst. Eisendaho . .ı, N SE; 
Breslau-Schweidn.-Freib. Eicenbäbu ars 
do. do. de,  Prior.iuhl. 41 2 
Bous-Kölner Klsenbaka 5 
Niedersch. Mic v. e. 8 4 95 = 
do. - Priorität 8 2 2 4 h 


= 


